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Presseaussendung zur psychotherapeutischen Versorgung geflüchteter  
Menschen in Salzburg 

Salzburg, 19. Juni 2026. Während Europa seine Asylsysteme harmonisiert und zunehmend auf 
Abschreckung, Effizienz und Einschränkung von Schutzrechten ausrichtet, geraten auch 
zunehmend die Bedürfnisse jener Menschen aus dem Blick, die bereits hier leben und Schutz 
suchen. Wer Krieg, Verfolgung oder lebensgefährliche illegalisierte Fluchtrouten überlebt 
hat, braucht Sicherheit, Perspektiven und Zugang zu Gesundheitsversorgung. Doch die 
Auswirkungen politisch rechtsgerückter Entscheidungen sind auch in Salzburg spürbar.   

Der Verein HIKETIDES bietet psychotherapeutische Unterstützung für geflüchtete Menschen an 
und verzeichnete 2025 mit knapp 1.400 Therapieeinheiten einen Höchststand seit seiner 
Gründung. Seit dem Wegfall wesentlicher Landesförderungen für eine der größten, und 
verletzlichsten, Zielgruppen (Asylsuchende) ist das Angebot jedoch massiv unter Druck 
geraten. Trotz privater Unterstützung können nur etwa die Hälfte der Therapieanfragen 
beantwortet werden (Stand April 2026). Der Bedarf ist hoch, die Warteliste lang. Viele Betroffene 
leiden unter Traumafolgen, Existenzängsten, Unsicherheit hinsichtlich ihres Aufenthaltsstatus 
und der ständigen Sorge vor Abschiebung, mit enormen gesundheitspolitischen, ökonomischen 
und gesellschaftlichen Folgen. Die Lage wird sich in den nächsten Jahren zuspitzen, wenn 
weitere Verträge mit der ÖGK und dem Bund auslaufen und ob der derzeitigen politischen Lage 
wohl nicht verlängert werden. 

Doch Gesundheitsversorgung ist eine staatliche Aufgabe, die durch die Kürzungen auf 
Landesebene bereits jetzt unerfüllt bleibt. Besonders perfide ist, dass dies gerade diejenigen 
Menschen trifft, die sich in der verletzlichsten Lage befinden. Wir haben dazu im August letzten 
Jahres Stellung bezogen1. Wissenschaftliche Studien bestätigen, dass Isolation, 
Perspektivlosigkeit und fehlende Kontrolle über die eigene Lebenssituation zu den stärksten 
Risikofaktoren für psychische Belastungen geflüchteter Menschen zählen; die sich 
verschlimmern, wenn sie nicht adäquat und zeitnah adressiert werden2. Wer Integration 
fordert, muss daher auch die Voraussetzungen schaffen. Besonders betroffen sind im Fall der 
Kürzungen für die Therapieangebote von HIKETIDES Frauen im erwerbsfähigen Alter, die ca. 
dreiviertel der begleiteten Klient:innen ausmachen. Knapp 1/3 der Klient:innen kommt aus 
Syrien, gefolgt von ca. einem Viertel aus der Ukraine. Einen Überblick über die Arbeit des Vereins 
gibt es im aktuellen Jahresbericht von HIKETIDES3.  

Die Plattform erinnert daher auch die Stadt Salzburg daran, dass sie sich 2021 ausdrücklich als 
Sicherer Hafen für geflüchtete Menschen positioniert hat. „Eine Menschenrechtsstadt misst 
sich vor allem an ihrer Realpolitik und z.B. daran, ob alle Menschen gleichen Schutz und gleiche 
Umsetzung ihrer Rechte erfahren. Dazu gehört auch das Recht auf Gesundheitsversorgung. “, so 
Franziska Kinskofer. „Die Stadt fördert bereits ein Integrationsprojekt, das sich vor allem an 
junge Menschen mit Fluchterfahrung richtet. Doch je früher eine Aufarbeitung, Entlastung, 
Begleitung und ein Ankommen unterstützt wird, desto besser – diese Menschen im laufenden 

 
1 Gesundheit ist ein Menschenrecht – auch für Geflüchtete – Plattform für Menschenrechte Salzburg 
2 vgl. Amini-Nejad, Nater, & Mewes (2025). Understanding postmigration stress in forcibly displaced 
people in Austria: study protocol of a 12-day ambulatory assessment study. 
3 hiketides-jahresbericht-2025--1.pdf 

https://www.menschenrechte-salzburg.at/gesundheit-ist-ein-menschenrecht-auch-fuer-gefluechtete/
https://hiketides.at/wp-content/uploads/2026/01/hiketides-jahresbericht-2025--1.pdf
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Asylverfahren dürfen nicht vergessen werden. Auch sie sind Bürger*innen der Stadt Salzburg.“ 
Die Selbsterklärung der Menschenrechtsstadt als Mitglied der sicheren Häfen beinhaltet bereits, 
dass entsprechende Ressourcen für kommunales Ankommen gewährleistet werden und eine 
Fürsprache auf politischer Ebene für alle Bürger*innen der Stadt stattfindet.  

Psychotherapie ist kein Luxus, sondern eine grundlegende Investition in Menschenwürde, 
Gesundheit und gesellschaftlichen Zusammenhalt. Deshalb fordert die Plattform für 
Menschenrechte Salzburg: 

• die langfristige Absicherung psychotherapeutischer Angebote für geflüchtete Menschen, 
auch jenen, die sich im laufenden Asylverfahren befinden.  

• Die langfristige Absicherung psychotherapeutischer und integrativer Angebote für 
Frauen, die geflüchtet sind.  

Was die (zunehmende) Isolation für (geflüchtete) Menschen bedeutet, zeigt auch der 
Dokumentarfilm „Bürglkopf“. In der Betreuungseinrichtung Fieberbrunn leben Menschen im 
Zulassungsverfahren und nach negativem Abschluss des Asylverfahrens abgeschieden auf 1300 
Metern Höhe. Der Film zeigt die Lebensrealität der Menschen dort. Vor dem Hintergrund des am 
12. Juni in Kraft getretenen Gemeinsamen Europäischen Asylsystems (GEAS) sowie des AMPAG 
(Nationale Umsetzung) gewinnt der Film zusätzlich an Aktualität, da die neuen Regelungen die 
Lebensrealität und Rechtslage geflüchteter Menschen weiter verschärfen. 

Die Salzburgpremiere anlässlich des Weltflüchtlingstages im DAS KINO findet am Dienstag, 
23.06.2026 ab 19 Uhr statt. Anschließend diskutieren Ameer Al-Freeji (Verein Hindiba, 
Bürglkopf schließen), Simone Rabl (Diakonie Flüchtlingsdienst), Stephan Klammer und 
Andreas Achrainer (Geschäftsführung BBU) über aktuelle Entwicklungen in der 
Grundversorgung – auch in Anbetracht der nationalen Umsetzung der neuen EU-weiten 
Asylrichtlinien. Die Moderation übernimmt Cristina Thurnwalder, Psychotherapeutin bei 
HIKETIDES. Für Menschen ohne Einkommen organisiert die Plattform für Menschenrechte 
Salzburg Freikarten. Alle Informationen unter Filmvorführung und Podiumsdiskussion: Bürglkopf 
– Plattform für Menschenrechte Salzburg.  

Am Freitag, 19. Juni findet außerdem bereits von 16-20 Uhr die Ausstellungseröffnung im ABZ 
Itzling (Kirchenstraße 34) von „Ich habe meine Geschichte nicht gewählt“ von Helena Batllori 
im Rahmen des Café der Kulturen (talktogether) statt.  

 

Das Steuerungsteam der Plattform für Menschenrechte Salzburg 

Kontakt für Rückfragen: Krista Bolton 

krista.bolton@menschenrechte-salzburg.at, +436763611232  

 

https://www.menschenrechte-salzburg.at/filmvorfuehrung-und-podiumsdiskussion-buerglkopf/
https://www.menschenrechte-salzburg.at/filmvorfuehrung-und-podiumsdiskussion-buerglkopf/
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